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40. Vortrag 
(19.10.2010) 

Die Engelwesenheiten 

Die Engel oder Angeloi (von griech. άγγελος, ángelos - Bote über lat. angelus als Übersetzung des 
hebr. mal'ach ( מלאך) - Bote; auch Geister od. Söhne des Zwielichts, Geister der Dämmerung, 
Söhne des Lebens, Boten oder Lunar Pitris genannt) gehören der dritten Hierarchie an und stehen 
in der Rangordnung der geistigen Wesenheiten (Hierarchien) eine Stufe über dem Menschen. Sie 
haben ihre Menschheitsstufe, d.h. die Entwicklung des Ich bzw. des Ich-Bewusstseins, bereits auf 
dem alten Mond absolviert – darum werden sie auch Lunar Pitris genannt. Gegenwärtig bilden sie ihr 
Geistselbst aus. Die Mondensphäre ist ihr kosmisches Herrschaftsgebiet. 

Das Bewusstsein der Engel etwa charakterisiert Rudolf Steiner so:  

"Wenn wir uns nun fragen: Wie ist das Bewußtsein der Engelwesenheiten? - so bekommen wir zur 
Antwort: Es ist in einer gewissen Beziehung ein höheres Bewußtsein, und es ist dadurch als ein 
höheres Bewußtsein charakterisiert, daß es nicht bis zum mineralischen Reiche hinunterreicht. Bis 
dahin, wo die Steine sind, die Mineralien, reicht das Engelbewußtsein nicht herunter. Dagegen sind in 
diesem Engelbewußtsein pflanzliche Wesenheiten, tierische Wesenheiten, menschliche Wesenheiten 
und das eigene Reich der Engel, das dort die gleiche Rolle spielt wie das Reich der Menschen für uns. 
Daher können wir sagen: diese Engel nehmen mit ihrem Bewußtsein auch vier Reiche wahr, das 
Reich der Pflanzen, der Tiere, der Menschenwesen und das Reich der Engel.  

Das ist das Eigentümliche der Engelwesen: sie haben keinen physischen Leib, und aus diesem 
Grunde also auch keine Organe des physischen Leibes, keine Augen und Ohren und so weiter. 
Deshalb nehmen sie das physische Reich nicht wahr. Sie haben als ihre niederste Wesenheit ihren 
ätherischen Leib. Dadurch haben sie eine gewisse 
Verwandtschaft mit den Pflanzen. Sie können also mit ihrem 
Bewußtsein herabsteigen bis zu den Pflanzen; sie können 
Pflanzen noch wahrnehmen. Dagegen wo ein Mineral ist, nehmen 
sie einen Hohlraum wahr, geradeso wie wir es beschrieben haben 
für den Menschen während des Devachanzustandes, wo der 
Mensch auch den Raum, den hier auf dem physischen Plan ein 
Mineral ausfüllt, als einen Hohlraum wahrnehmen wird. So 
nehmen diese Engel überall da, wo hier physisches Reich ist, 
einen Hohlraum wahr. Dagegen ragt ihr Bewußtsein da hinauf, wo 
des Menschen Bewußtsein heute noch nicht hinaufragt." (Lit.: GA 
102, 8.Vortrag, S 138f)  

Entsprechend reicht das Bewusstsein der Erzengel nur bis zum 
Tierreich herab und das der Urengel (jom) nur bis zum 
Menschenreich. 

Im Prinzip haben die Engel die gleichen sieben Wesensglieder 
wie der Mensch, doch sind sie etwas anders geartet und anders 
angeordnet als beim Menschen. Die Engel haben ihren 
physischen Leib, der nicht bis in die dichteste Stofflichkeit 
hinunterreicht, nur aus den Elementen Wasser, Luft und Feuer 
gewoben und die Körper sind weder in sich zusammenhängend, 
noch voneinander abgegrenzt, sondern können sich 
durchdringen. Nur der physische Leib, der Ätherleib und der 
Astralleib der Engel ist auf dem physischen Plan zu finden; die 
höheren Wesensglieder, also Ich, Geistselbst, Lebensgeist und 
Geistesmensch, sind auf dem Astralplan zu finden. 

Die Erzengel 

Die Erzengel (griech. Αρχάγγελοι, Archangeloi, auch Feuergeister, Söhne des Feuers oder 
Erzboten und nach indisch-theosophischer Bezeichnung Dhyan-Chohans genannt) stehen in der 
Rangordnung geistiger Wesenheiten (siehe auch -> Hierarchien) zwei Stufen über dem Menschen. 
Sie haben ihre Ich-Entwicklung, d.h. ihre Menschheitsstufe, bereits auf der alten Sonne (siehe auch -> 
Planetarische Weltentwicklungsstufen) vollendet und werden deshalb auch Solar Pitris genannt. Auf 
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dem alten Mond bildeten sie ihr Geistselbst aus. Gegenwärtig arbeiten sie an ihrem Lebensgeist. Die 
Merkursphäre ist ihr kosmisches Herrschaftsgebiet.  

Aufgrund ihres hohen Entwicklungsgrades sind sie befähigt, ganze Völker durch ihre Inspirationen zu 
führen. Sie wirken vielfach als Volksgeister und bilden die jedem Volk eigene charakteristische 
Volksseele aus. Darüber hinaus leiten sie als inspirierende Geister bestimmte kleinere Zeitabschnitte 
in der menschlichen Kulturentwicklung. Diese Zeitabschnitte währen etwa 350 Jahre, sind aber nicht 
Unterabschnitte der Kulturepochen (siehe -> Weltentwicklungsstufen), sondern folgen einem 
eigenständigen Rhythmus, in dessen Folge die 7 hervorragendsten Erzengel einander in ihrer 
Regentschaft ablösen (siehe -> Erzengel-Regentschaften).  

Diese führenden Erzengel, die jeweils einer bestimmten Planetensphäre angehören, sind:  

Oriphiel (Saturn) 

Zachariel (Jupiter) 

Samael (Mars) 

Michael (Sonne) 

Anael (Venus) 

Raphael (Merkur) 

Gabriel (Mond) 

Als die Erzengel oder Feuergeister auf der alten Sonne ihre Menschheitsstufe durchmachten, bildeten 
sie ihr Inneres aus dem Licht, ihren äußeren Leib aus Luft; durch das vom alten Saturn 
herübergebrachte Feuer lebten sie ein Leben in ihrem eigenen Inneren. Indem sie sich durch ihren 
Gasleib von der übrigen Sonnensunstanz unterschieden, reifte eine Art von Selbstbewusstsein in 
ihnen heran. Wenn die Erzengel das strömende Gas der Sonne einatmeten, trat Windstille und 
Dunkelheit im alten Sonnenleben ein (Sonnen-Nacht); atmeten sie aus, erfüllte sich die alte Sonne mit 
strömendem Rauch (-> Ruach), der nach außen im Licht erglänzte (Sonnen-Tag).  

Die Erzengel sind die Schöpfer des Lichts. Sie strahlen das zurück, was zu einem früheren Zeitpunkt 
die Geister der Weisheit, die Herren der alten Sonnenentwicklung, als Geschenk der Welt gegeben 
haben, und die Rückstrahlung dieser Weisheitsgabe ist das Licht. (Lit.: GA 132, 2.Vortrag)  

Die Erzengel haben während der gegenwärtigen Erdenentwicklung nur ihren physischen Leib und 
ihren Ätherleib in der physischen Welt; ihre höheren Wesensglieder verbleiben in der geistigen Welt. 
Ihr belebter physischer Leib kann nur in der strömenden Luft, im Wind, und im Feuer leben.  

Die Erzengel erleben eine ganz anders gestaltete Umwelt als der Mensch. Der Mensch erlebt um sich 
herum Mineralien, Pflanzen, Tiere und andere Menschen. Erzengel können Mineralien und Pflanzen 
nicht erleben. Ihr Bewusstsein reicht nur bis zur Tierwelt herab, die sie allerdings nicht äußerlich 
sinnlich, sondern seelisch erleben.  

"Nun werden Sie es leicht verstehen, daß die Erzengel ein Bewußtsein haben, das nicht mehr 
hinunterreicht bis ins Pflanzenreich, sondern nur bis ins Tierreich. Die Pflanzen sind sozusagen nicht 
mehr für sie da; diese sind für sie ein zu untergeordnetes, zu unbedeutendes Reich. Im Tierischen 
haben sie noch Angriffspunkte; das Tierreich nehmen sie wahr. Sie haben keinen Ätherleib, sondern 
als unterstes Glied ihrer Wesenheit ihren astralischen Leib. Das Tier hat auch einen astralischen Leib; 
daher wirken die Erzengel in die astralischen Leiber der Tiere durchaus hinein. Dann nehmen sie das 
Menschenreich wahr, das Reich der Engel und ihr eigenes Reich. Das, wozu sie «Ich» sagen, was so 
ist wie für den Menschen das Menschen-Ich, das ist das Erzengelreich. Auch diese Wesenheiten 
haben eine wesentliche Mission, und Sie können schon begreifen, da sie ein um zwei Stufen höheres 
Bewußtsein haben als der Mensch, daß diese Mission eine sehr hohe sein kann. Denn so hoch ist 
dieses Bewußtsein der Erzengel, daß sie die Buddhi, den Lebensgeist, vollständig ausgebildet haben, 
und daher lenkend und leitend sein können in der Erdenevolution aus einer solchen Einsicht heraus, 
die dem Lebensgeist, der Buddhi, entspricht. Das äußert sich nun darin, daß diese Erzengel zunächst 
die Lenker und Leiter sind ganzer Volksstämme. Was man Volksgeist nennt, was also der 
gemeinsame Geist der Völker ist, das ist im Konkreten irgendeiner der Erzengel. Nun werden Sie es 
auch begreiflich finden, daß diejenigen Völker, die von einem solchen spirituellen Zusammenhange 
noch ein Bewußtsein hatten, nicht gleich bis zu der höchsten Wesenheit hinaufschauten, sondern daß 
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sie sozusagen die nächsten Wesenheiten, welche sie lenkten und leiteten, ins Auge faßten." (Lit.: GA 
102, 8.Vortrag)  

In der Frühzeit der irdischen Entwicklung der Menschheit, namentlich auf der alten Atlantis, teilweise 
aber auch noch in nachatlantischer Zeit (-> Bodhisattva), verkörperten sie sich in menschlichen 
Leibern, um so zu erhabenen Lehrern der noch jungen Menschheit zu werden. Als selbst nicht mehr 
irdisch inkarnierte Wesenheiten inspirierten sie insbesondere die urpersische Kultur. Die regelrecht 
fortgeschrittenen Erzengel, die mittlerweile den Christus-Impuls aufgenommen haben, werden in der 
6. nachatlantischen Kulturepoche die geistigen Führer der Menschheit sein.  

Auch die Erzengel haben prinzipiell die gleichen sieben Wesensglieder wie der 
Mensch, doch sind sie etwas anders geartet und anders angeordnet als beim 
Menschen. Die Erzengel haben ihren physischen Leib, der nicht bis in die dichte 
Stofflichkeit hinunterreicht, nur aus den Elementen Luft und Feuer gewoben und 
die Körper sind wie bei allen Wesenheiten der dritten Hierarchie weder in sich 
zusammenhängend, noch voneinander abgegrenzt, sondern können sich 
durchdringen. Nur der physische Leib und der Ätherleib der Erzengel ist auf dem 
physischen Plan; alle höheren Wesensglieder, also Astralleib, Ich, Geistselbst, 
Lebensgeist und Geistesmensch, sind auf dem Astralplan zu finden.  

"Die Erzengel haben überhaupt dasjenige, was wir hier als den astralischen Leib 
gezeichnet haben, gar nicht verbunden mit physischem Leib und Ätherleib; und 
was wir von ihnen suchen können als ihr unterstes Glied, das müssen wir so 
zeichnen: physischer Leib, Ätherleib, 1, 2, das haben Sie sozusagen getrennt, 
und alle die höheren Prinzipien sind jetzt in einer höheren Welt da droben. So 
daß wir von den Erzengeln das vollständige Bild nur haben, wenn wir an zwei 
Orten suchen, wenn wir uns sagen: Da ist nicht, wie beim Menschen, alles in 
einer einzigen Wesenheit vereinigt; da ist gleichsam oben das Geistige und 
unten spiegelt sich das Geistige. — Es kann sich ein physischer Leib und ein 
Ätherleib für sich nur vereinigen, wenn dieser physische Leib nur in Luft und 
Feuer ist. Also die Erzengel könnten Sie zum Beispiel nicht in irgendeiner 
Wassermasse daherbrausen fühlen ihrem physischen Leibe nach, sondern Sie 
könnten sie nur in Wind und Feuer wahrnehmen, und zu diesem 
dahinbrausenden Wind und zu diesem Feuer müssen Sie also hellseherisch in 
der geistigen Welt das geistige Gegenstück suchen. Das ist nicht mit seinem 
physischen Leib auch nicht einmal mit seinem Ätherleib vereint." (Lit.: GA 110, S 
114)  

Die Urengel 

Über die Urengel und ihre Bedeutung für die Schöpfungsgeschichte haben wir schon früher einmal in 
diesem Vortragszyklus gesprochen (siehe insbesonders den 12. Vortrag). Nur Einzelnes sei dazu hier 
wiederholt bzw. ergänzt. 

Die Urengel (auch Archai, Urkräfte oder Geister der Persönlichkeit genannt) haben ihre 
Menschheitsstufe bereits auf dem alten Saturn absolviert und stehen dadurch in der Rangordnung der 
geistigen Hierarchien drei Stufen über dem Menschen. In der Genesis werden sie Jom (hebr. = Tag) 
genannt, die als Diener der Elohim im Licht weben und daher auch als Geister des Lichts aufgefasst 
werden können. In der Gnosis werden sie als Äonen bezeichnet. 

Die Urengel weisen auf den Urbeginn der Schöpfung zurück, sie sind Engel des Urbeginns. Die Zeit 
ist ihr Lebenselement. Gegenwärtig bilden sie als höchstes geistiges Wesenglied den 
Geistesmenschen aus. Als Zeitgeister geben sie die nötigen Impulse für ganze Kulturepochen (siehe 
auch -> Weltentwicklungsstufen). Als Geister der Umlaufzeiten regeln sie alle rhythmisch geordneten 
Naturvorgänge auf Erden. Die Venussphäre ist ihr kosmisches Herrschaftsgebiet.  

Nur der physische Leib der Geister der Persönlichkeit erscheint in der physischen Welt, während alle 
höheren Wesensglieder in der geistigen Welt verbleiben. Ihr physischer Leib ist aus dem 
Feuerelement gewoben. Dem hellsichtigen Blick offenbaren sie sich im Blitzstrahl (siehe unten).  

Das erhabene Bewusstsein der Urengel reicht nicht bis zu der irdischen Mineral-, Pflanzen- und 
Tierwelt herunter. Das niederste Reich, zu dem sie herabblicken, ist das Menschenreich. 
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Zu Beginn der irdischen Entwicklung der Menschheit, namentlich in der lemurischen Zeit konnten sich 
einzelne Geister der Persönlichkeit noch in menschlichen Leibern verkörpern und wurden so zu 
Lehrern der noch jungen Menschheit.  

Geistige Wesenheiten, egal welcher Hierarchie sie auch angehören mögen, können hinter dem für sie 
vorgesehenen Entwicklungsziel zurückbleiben. Zurückgebliebene Geister der Persönlichkeit schufen 
auf der alten Sonne die Vorfahren des heutigen Tierreichs.  

Zurückgebliebene Wesenheiten wirken als Widersachermächte hemmend auf die Gesamtentwicklung 
ein. Rudolf Steiner bezeichnet die zurückgebliebenen Archai als Asuras - ein Name, der der indischen 
Terminologie entlehnt ist, dort aber auch die normal fortgeschrittenen Archai benennt. In die Kategorie 
dieser entwicklungshemmenden Mächte zählt Rudolf Steiner gelegentlich auch jenen Widersacher, 

der als Satan bekannt ist. Satan (heb. ָשטָׂן, Satan „Ankläger“; Masoretisches Hebräisch: Śāṭān; 

griech.: Σατανᾶς, Satanás; Aramäisch: צטנא, Ṣaṭana; Arabisch: شــــيطان, Šayṭān), der widerrechtliche 

Fürst dieser Welt, wird von Rudolf Steiner zumeist mit den Scharen Ahrimans (siehe auch -> 
Mephistopheles) gleichgesetzt:  

"Ahrimanische Geister, mephistophelische Geister, das sind diejenigen, die eigentlich, wenn man die 
Namen genau nimmt, in der mittelalterlichen Anschauung die Geister des Satans genannt wurden, der 
nicht zu verwechseln ist mit Luzifer." (Lit.: GA 107, 16.Vortrag)  

Nach hebräischer Auffassung ist Satan vor allem der Ankläger im göttlichen Gerichtshof, der die 
religiöse Integrität von Menschen testet und Sünden anklagt, wie es beispielsweise in den biblischen 
Büchern Ijob und Sacharja geschildert wird.  

Vereinzelt bringt Rudolf Steiner die satanischen Mächte aber eben auch mit den Asuras, den 
zurückgebliebenen Geister der Persönlichkeit in Zusammenhang, die noch weitaus gefährlichere 
Widersachermächte als Ahriman sind:  

"Wir haben aber auch schon gehört, daß gewisse Wesenheiten immer in der Entwickelung 
zurückbleiben. Die jetzigen Gewalten waren auf dem Monde Urkräfte. Nun gibt es aber solche 
Urkräfte des Mondes, die ihr Pensum auf dem Monde nicht absolviert haben und die auf die Erde 
herein als Urkräfte gekommen sind, die sich nicht schnell genug entwickelt haben, 
obwohl sie die Anwartschaft gehabt haben, Gewalten zu werden. Die 
Hervorragendste dieser Urkräfte, die eigentlich vom Range der Gewalten sein 
könnten, ist die im Volksmund «Satan» genannte Wesenheit. Er ist also vom 
Range der Urkräfte und könnte sogar eine Gewalt sein. Innerhalb der Geister, die 
die Welt vorwärtsbringen, wirkt dieser Epochalgeist den anderen entgegen; er ist 
eine solche Kraft auf der Erde, wie sie auf den alten Mond gepaßt hätte und ist 
auch noch innig verwoben mit den Kräften des alten Mondes. Er ist der Meister 
aller Hindernisse und Hemmnisse, die sich den fortschreitenden Epochalgeistern 
entgegenstellen. Sie werden begreifen, was es heißt im Leben des Christus 
Jesus, daß er den Satan erst hat überwinden müssen, den Gegner des 
Fortschrittes, gerade im Momente des größten Fortschrittes; denn Christus wollte 
die Menschen, die Menschheit einen mächtigen Schritt weiter führen und mußte 
diesen Widersacher erst überwinden als das Hemmende und Störende in der 
Entwickelung, das die Urkräfte unserer Erde nicht vorwärtskommen lassen wollte. 
Diese widerrechtlichen Urkräfte bezeichnet die christliche Esoterik als satanische 
Gewalten. Das, was oft als Vorsehung bezeichnet wird, stellt sich ganz konkret im 
einzelnen dar als Gruppe von Wesenheiten. Manches würde der Mensch besser 
verstehen, wenn er wieder den Zusammenhang der sinnlichen Erscheinungen mit 
diesen geistigen Wesenheiten würde erforschen können. Alles was uns in der 
Welt erscheint, ist ein Ausdruck geistiger Wesenheiten." (Lit.: GA 98, S 229 f.)  

Die Urengel haben, ähnlich wie die Engel und Erzengel, grundsätzlich die 
gleichen sieben Wesensglieder wie der Mensch, doch sind sie anders geartet und 
anders angeordnet als beim Menschen. Die Urengel haben ihren physischen Leib 
nur aus dem Feuerelement gewoben und nur dieser feurige physische Leib ist auf 
dem physischen Plan zu finden; alle höheren Wesensglieder, also Ätherleib 
Astralleib, Ich, Geistselbst, Lebensgeist und Geistesmensch, sind getrennt davon 
auf dem Astralplan zu finden. 


